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• Trend zur Kleinfamilie, mehr Patchwork-Familien und Alleinerziehende, mehr 

Einpersonenhaushalte, Familienleben „auf Distanz“

• Arbeitsverdichtung, prekäre Arbeit (Niedriglohn, Befristungen, Leiharbeit), 

Entgrenzung von Arbeit, Vereinbarkeitsproblematik

• Zunehmende Mobilität (biographisch und synchron)

• Individualisierung (Freiheit versus Bindung an Gesellschaft)

• Digitalisierung

→ Wirken auf gesellschaftliche Integrationsbereiche unterschiedlich

→ Integration und Desintegration treten gleichzeitig auf und kombinieren 

sich für die Individuen unterschiedlich 

Gesellschaftliche Megatrends

Technology 
Arts Sciences 
TH Köln 



Seite: 4

1,5 Millionen

davon 181.000 Väter

Fokus I: Alleinerziehende
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Alleinerziehende: Familie

39% der Alleinerziehenden haben eine feste Partnerschaft (BMFSFJ 2020, S. 

54), aber 83% wünschen sich eine feste Partnerschaft (BMFSFJ 2012, S. 14)

→ 44% ungewünscht ohne Partner

69% werden durch ihr familiäres Netzwerk unterstützt und beschreiben den 

Familienzusammenhalt als sehr eng (BMFSJ 2012, S. 14)

→ 31% ohne familiäre Unterstützung
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Alleinerziehende: Erwerbsarbeit

71% sind erwerbstätig, 46% in Vollzeit oder vollzeitnah (28-36 Stunden)

38% sind im SGB II-Bezug, davon ein Drittel Aufstockerinnen. 13% sind 

befristet beschäftigt. (Braukmann 2019, S. 16)

Atypische Arbeitszeiten: 40% Samstags, 22% Sonntags, 13% Feiertags, 32% 

18-23 Uhr, 7% 23-6 Uhr, 16% Schichtdienst. (Braukmann 2019, S. 16)

75% der nicht berufstätigen Alleinerziehenden würden gerne eine 

Erwerbsarbeit aufnehmen. Vereinbarkeit ist schwierig, insbesondere 

wenn Kinder unter 3 Jahre . (BMFSFJ 2020, S. 57f)

→ Hohe Bedeutung von Betreuungsangeboten für gesellschaftliche 

Integration von Alleinerziehenden!

Technology 
Arts Sciences 
TH Köln 



Seite: 7

Alleinerziehende: Freundschaften/Nachbarschaften

Alleinerziehende betonen oft  die Komplexität ihrer Beziehungs- und 

Netzwerkstrukturen und empfinden ihre Situation subjektiv häufig nicht als 

„allein“erziehend. (BMFSFJ 2012, S. 12f)

Über 50% der alleinerziehenden Mütter geben an, dass bei ihnen 

mindestens einmal in der Woche gegenseitige Besuche von Nachbarn, 

Freunden oder Bekannten stattfinden. (BMFSFJ 2012, S. 14)
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Alleinerziehende: 
Freizeit/Vereine, Ehrenamt, politische Teilhabe

Freizeitaktivitäten, Vereinsmitgliedschaften eine Frage der Kosten?

Ehrenamt / politisches Engagement: 

Schule? Kita? Nachbarschaft? Vereine? Politik?

Angespannte finanzielle Situation und Zeitnot befördern Desintegration

Hohe Belastung (zeitlich, finanziell, emotional, psychisch) führt zu 

gesundheitlichen Problemen, ein Viertel der Alleinerziehenden ist sehr 

Unzufrieden mit ihrer Gesundheit (Braukmann 2019, S. 13)
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3,2 Millionen 

Hauptpflege-

personen

versorgen

Pflegebedürftige

zu Hause. 

Nocheinmal so

viele helfen 

zusätzlich mit.

Fokus II: Pflegende Angehörige 

Pflegebedürftige nach Versorgungsart 2019 
in %, insgesamt 4,1 Millionen 

• Pflegebedürftige zu Hause versorgt (überwiegend durch Angehörige) 

Ptlegebedürftige zu Hause versorgt (ambulante Pflege- / Betreuungsdienste) 

• Ptlegebedürftige vollstationär in Heimen 

© •• Statistisches Bundesamt (Destatis), 2021 
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Pflegende Angehörige: Familie

60% fühlen sich von der Familie gut unterstützt. (Rothgang/Müller 2018, S. 

121)

50% Partnerpflege, 28% Elternpflege, 12% Kinderpflege. Zwei Drittel wohnen in 

gemeinsamem Haushalt mit pflegebedürftiger Person. (Rothgang/Müller 2018, 

S. 118)

Ein Drittel kann problemlos für ein paar Stunden vertreten werden, 60% können 

sich jederzeit mit dem eigenen seelischen Leid an jemanden wenden. 

(Rothgang/Müller 2018, S. 120)
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Pflege wirkt sich bei 23% negativ auf Freundschaften aus. (Rothgang/Wolf-

Ostermann 2020, S. 44)

Ein Drittel fühlt sich durch Freunde gut unterstützt. (Rothgang/Müller 2018, 

S. 121)

Corona: Die Unterstützung der Nachbarn hat in 20 Prozent der Fälle „ganz 

aufgehört“ und in 23 Prozent der Fälle „abgenommen“. Andere 

Familienmitglieder oder Freunde waren zu 9% gar nicht mehr und zu 22% 

weniger als vorher unterstützend tätig. (Eggert et al. 2020, S. 14; ähnlich 

Rothgang/Wolf-Ostermann 2020, S. 44)

Vor der Pandemie fühlte sich ein Drittel der pflegenden Angehörigen 

einsam, jetzt ist es die Hälfte. (Rothgang/Wolf-Ostermann 2020, S. 43)

Pflegende Angehörige: Freundschaften / Nachbarschaft
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Rothgang/Wolf-Ostermann 2020, S. 42

r 
Es gibt genügend Menschen, mit denen ich mich eng verbunden fühle. 

Ich vermisse Geborgenheit und Wärme. 

Ich kenne viele Menschen, auf die ich mich wirklich verlassen kann. 

Ich fühle mich häufig im Stich gelassen. 

Es gibt genug Menschen, die mir helfen würden, wenn ich Probleme 
habe. 

Ich vermisse Leute, bei denen ich mich wohl fühle. 
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Ein Drittel ist Vollzeit, ein Viertel Teilzeit erwerbstätig (Räker et al. 2020)

Mehr als 30 % der Befragten sehen sich bei der Suche nach einer Arbeitsstelle

benachteiligt und mehr als 20 % der Berufstätigen berichten, dass ihre 

Arbeitsleistung durch die Angehörigenpflege beeinträchtigt wird. (Bohnet-

Joschko/Bidenko 2019, S. 21)

Pflegende Angehörige: Erwerbsarbeit

Technology 
Arts Sciences 
TH Köln 



Seite: 14

85% pflegen jeden Tag. Über 40% pflegen mehr 12 Stunden täglich.  

(Rothgang/Müller 2018, S. 123)

Die Hälfte nutzt einen Pflegedienst, ein Viertel niedrigschwellige Betreuungs-

und Haushaltshilfen und ein Viertel selbst finanzierte Hilfen im Haushalt. 

(Rothgang/Müller 2018, S. 132)

Corona: Mehrbelastungen durch  den Wegfall von Dienstleistungen und 

Hilfestrukturen im nahen Wohnumfeld  trifft 40%. (Eggert et al. 2020, S. 12)

Weniger als 40% kennen Informationsangebote zu ihrer eigenen Unterstützung, 

noch weniger nutzen diese auch, obwohl ein hoher Bedarf an Entlastung und 

Unterstützung besteht. Sie stellen ihre eigenen Bedürfnisse zurück. (Bohnet-

Joschko/Bidenko 2019, S. 23)

Pflegende Angehörige: Professionelles Hilfesystem
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Angehörige sehen sich in ihren Freizeitaktivitäten und in ihrem Sozialleben 

eingeschränkt. (Bohnet-Joschko/Bidenko 2019, S. 21)

Ein Drittel hat keine Zeit für Entspannung oder sportliche Betätigung. 11% 

haben nie Zeit für Kontakte zu Familie, Freunden oder Nachbarn.

(Rothgang/Müller 2018, S. 129)

Etwa ein Drittel der Pflegebedürftigen und 44% der pflegenden Angehörigen 

haben ein Einkommen unterhalb der Armutsgefährdungsschwelle

(Rothgang/Müller 2018, S. 110)

→ Hohe Bedeutung von unterstützenden Diensten und finanziellen Hilfen 

für die gesellschaftliche Integration!

Pflegende Angehörige: Freizeit
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